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ſchon acht ahre alt Habemus legem t SecuUndum hane muß
jüdiſch leihen bis zum ahre Andreas will ſeine Couſine
eiraten. Er hört von irgend jemand vom Schmid nicht,
aber Schmidl, dem Meßner das iſt in der katholiſchen Kir
unmöglich, aber zivil geht E  2 Flugs iſt Andreas und Eulalia kon⸗
feſſionslos, die Zivilehe wird geſchloſſen Nach drei Monaten löſt
ſie der Tod Eulalia ſtirbt als Konfeſſionsloſe und ndrea will
wieder katholi werden. Der gleiche Schmidl ſagt dem Petronius,
der eine Nichte Euterpe eiraten will: „Werdet konfeſſionslos, katho⸗
liſch gibt es keine Trauun Doch da war eS beſſer. Beide lieben

Leben, legten das atholiſche Glaubensbekenntnis ab und wurden
mit Diſpens katholiſch etraut. Die Schwachkatholikin Iid bildet
ſich als Ehegemahl den Proteſtanten Franziskus Ni Sie gehen zum
Paſtor Dulcis. •7• mein Kind,“ ſpricht EL zur Katholikin Titia,
ehen Sie, werden Sie proteſtantiſch. Sie brauchen nur hren Namen
hieher zu ſchreiben, die Dummheiten der Katholiken nicht mehr zu
glauben, die Utter Gottes nicht mehr anzubeten. Sie brauchen nicht
mehr zum katholiſchen Pfarrer zu gehen Sollten Sie ſehen, daß Sie
nicht zuſammenpaſſen, ſo löſt das Landesgericht die Ehe auf und
Oie können wieder heiraten!“ Titia geht in die Falle und wird rote⸗
ſtanti HH  Hermannu iſt mit Maria nach langem Konkubinat
entſchloſſen zu heiraten. Da elde Katholiken ſind, gehen ſie zum
Pfarrer Paulus. Dem iſt ſchon alles zuwider. ne Diſpens iſt auch
noch nötig Nach wochenlangem arten drängen ſie, Paulus geht
auf, reite mit Hermannus. Erbittert verlangt 4* ſeine Dokumente
Der altkatholiſche Seelſorger beſorgt alles Zwei neue Schäflein
reten zur altkatholiſchen Kirche ber „Unſere eligion iſt noch klein,
harren Sie nur aus! Die altkatholiſche Kirche iſt jetzt auch noch klein,

aber ſie wird ſchon größer werden,“ ſo röſtet der altkatholiſche
Seelſorger

Sollen wir ſchreiben: Vivant sequentes. Nein Redeant
quentes 20 unitatem Heelesiae durch eifrige Seelſorger!

Wien, farre Altlerchenfeld. arl Kraſa, 00
Literatur.

) eEue Werle
Die Verheißung der Euchariſti VI.) bei den Antio⸗

chenern Cyrillus von Jeruſalem und Johannes Chryſoſtomus. Von Dr. Val.
Schmitt, Präfekt im Chilianeum zu Würzburg. VII 102 9* 80⁰
Würzburg Göbel und Scherer M 2.40 2.88

Der zu ſchönen Erwartungen berechtigenden Doktorſchrift des Verfaſſers
„Die Verheißung der Euchariſtie bei den Vätern bis Konſtantin“, we  94
bir vor zahren V dieſem Organe empfahlen, iſt nun eine weitere patriſtiſche
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Studie üher den gleichen Gegenſtand gefolgt. Es var ein glücklicher Ge
danke, gerade In en eiden Autoren Cyrillus und Chryſoſtomus, als den
klaſſiſchen Zeugen über das Altarsgeheimnis, Nachforſchung zu halten, da
dieſelben die Vorzüge der antiocheniſchen und alexandriniſchen Schule ver
einigend, deren Auswüchſe von ſich fern zu halten verſtanden. Wir halten
dies hier ein im Hinblick auf des Verfaſſers Bemerkung S 4, e die
letztere Schule eine Nuanee zu  har mitnimmt. Mit wohltuender Gründ  2  2
ichkeit hietet die Schrift die einſchlägigen Stellen aus heiden Kirchenvätern
immer zuerſt Iun wortgetreuer Ueberſetzung, worauf eine eingehende Unter⸗
ſuchung den Sinn darlegt und ſchließlich die gegneriſche proteſtantiſche Literatur
In beweiskräftiger, jedoch ruhig objektiver Weiſe widerlegt wird Der Gegen⸗
and, den S ſich hier handelt, ſowie die Quellen, aus denen zu ſeiner
Erörterung geſchöpft wird, verſetzten den Verfaſſer unwillkürlich In eine Stimmung
pietätsvoller Wärme, von welcher auch der Leſer beeinflußt wird Was freilich
des Verfaſſers allerſpeziellſten e betrifft, den Nachweis, daß Alles und
—.  edes im Kap des Joh der Euchariſtie handle, ſo hätte unſ
beſſer getan, anſtatt des V Chryſoſtomus Worten H 2 eine adaptierende
Deutung ff.) zu geben, vielmehr den einfachen und natürlichen Ge⸗
dankengang des Kirchenvaters ſich anzueignen. Der ogo iſt in ſeinem
Charakteriſtikum panis Vitae, das erhaltende Element (im Gegenſatz zUum
Vater, der das erzeugende und ſchaffende iſt) Daher iſt e S nämlich
panis Vitae auch in ſeinem eiſche, das un der Zeit geworden iſt
Darum wählte auch zUum ſakramentalen Sinneszeichen die Sspecies panis.
Indem u auf leſe Gedankenreihe des großen Kirchenvaters hinweiſen, lauben
Vir  25 dem verehrten Verfaſſer einen Gefallen zu erweiſen, weil ſowohl m
ſeinen Weiterforſchungen üher den Gegenſtand als In einer eventuellen eU:
auflage ſeiner Schriften mit Leichtigkeit und zum entſchiedenen Vorteil die
ſelbe verwerten kann. Inzwiſchen ſprechen vir ihm im Namen der katholiſchen
Wiſſenſchaft unſeren warmen Dank Aaus für ſeinen wertvollen Beitrag zUr
kirchlichen Dogmatik und Patriſtik.

Bamberg. IDr K b Y, Domkapitular.
2 des Vatikaniſchen onzi von ſeiner Trſten

Ankündigung bis 3 ſeiner Vertagung. Nach den authen⸗
tiſchen Dokumenten dargeſtellt von Theodor Granderath J. heraus  S
gegeben von Konrad Kirch III Bde. 80⁰ Erſter Band Vorgeſchichte.
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Der Inhalt des Bandes iſt folgender: Erſtes Buch Gründe
für die Abhaltung, die rſte Ankündigung Uund entferntere Vor⸗
bereitung des Konzils bis 3u ſeiner Ausſchreibung.

Erſte Kapitel Gründe und Veranlaſſung ur Berufung eines all
gemeinen Konzils. Zweites Kapitel. Die erſte Ankündigung de Konzils durchluI die Einſetzung einer Kommiſſion oIn Kardinälen 5 Beratungder Vorfragen und die er  E Sitzung derſelben. Drittes Kapitel Die Gutachten


